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ReichsLagsmehrheit für Locarno.
Rücktritt des Kabinetts Luther nach der Paktunterzeichnung.

Ausschaltung
der innerpotttifchen Streitfragen.

Zustimmung der Sozialdemokratie.
Berlin , 21. Slov. Der Reichstag hat sich am Freitag bei sei¬

ner Eröffnungstagung mit einer kurzen Sitzung begnügt. Nach
einer Rebe des Außenministers , der über die Bedeutung des
deutsch-italienischen Handelsvertrags sprach und auf die grund¬
sätzliche Wichtigkeit des ersten Meistbegünstigungsvcrtrages hin-
ivies , kamen die großen Parteien zu Worte . Man vertagte sich
aber sehr bald wieder auf Samstag , um den Fraktionen Gele¬
genheit zur Beratung zu geben. Als wichtigstes Resultat ist da- "
bei sestzustellen, daß

eine Mehrheit siir die Loearnovertriige gesichert
ist. Die Deutsche Volkspartei hat einstimmig ihre Zustimmung
beschlossen. Auch die Sozialdemokraten veröffentlichten eine Er¬
klärung , worin sie ihre positive Stimmabgabe ankündigcn. Sie
begründen das mit der Verbindung des Locarnovertrages mit
dem Eintritt in den Völkerbund. Sie scheinen also bereit zu
setn, ohne die innere Politik anzuschneiden, sich für die Lecarno-
verträge einzusetzen, nachdem sie von dem Reichskanzler die Zu¬
sicherung erhalten haben, daß das Kabinett unmittelbar noch der
Unterzeichnung in London zmiicktreten wird.

Die Beratungen der Neichstagssraktionen.
TU Berlin , 21. Nov. Reichskanzler Dr . Luther empfing ge¬

stern die Vertreter sämtlicher Reichstagsfraktionen mit Aus¬
nahme der Völkischen und der Kommunisten. Bei diesen Be¬
sprechungen wurde die Frage einer Umgestaltung oder Neubil¬
dung der Reichsregierung nicht berührt . Die Erörterungen dreh¬
ten sich ausschließlich um die Erledigung der Locarnogesetze. Der
Reichskanzler ließ Lurchblicken, Last nach der Unterzeichnung des
Vertrages in London das Reichskabinett demissionieren wird.

Die Drutschnationale Neichstagsfraktiou erörterte die ver¬
schiedenen taktischen Möglichkeiten und behandelte auch die
Frage , ob zur Annahme der Locarnogesetze ein« Zweidrittel¬
mehrheit notwendig jei. Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Auch
die Wirtschaftliche Vereinigung hielt eine kurze Fraktionssitzung
ab. Eine Entschiodung soll aber erst fallen, wenn das Locarno¬
gesetz wirklich vorlieat . Voraussichtlich wird es noch heute ver¬
öffentlicht werden. Die Demokratische Reichctagsfraktio « hielt
eine mehrstündige Sitzung ab, in der allgemein zum Ausdruck
kam, daß die Demokratische Reichstagsfraktion die Bildung o„
Großen Koalition für wünschenswert hält . An der Kleinen Koa¬
lition der Mitte würden sich die Demokraten nicht beteiligen,
weil sie nach ihrer Ansicht untragbar wäre und keine Aussicht
auf längeren Bestand hätte.

Die Zustimmung der Sozialdemokraten.
TU Berlin , 21. Nov. Die sozialdemokratischeReichstags¬

fraktion gab am Schlüsse folgendes Kommunique heraus : Die
Reichsregierung verlangt zugleich mit der Entscheidung über die
Locarno -Verträge vom Reichstag die Entscheidung über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. Die Sozialdemokra¬
tie wird entsprechend ihren früheren Forderungen für den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund stimmen. Sie wird , um
dieses Ziel zu erreichen, den Locarno-Verirägen . deren sachlicher
Inhalt auf der Linie der sozialdemokratischenAußenpolitik liegt,
und für die die Regierung in der gleichen Vorlage die Zustim¬
mung verlangt , zustimmen. Sie steht dabei in Uebereinstim-
mung mit den Londoner Beschlüssen der Sozialistischen Arbei-
terinternationale vom 5. November 1925.

Die Haltung des Zentrums.
TU Berlin , 21. Nov. In der gestrigen Sitzung der Reichs¬

tagsfraktion des Zentrums referierte der Fraktionsvorfitzende

Fehrcnbach über seinen Empfang beim Reichskanzler. Hieran
schioß sich eine längere Aussprache über die politische Lage. Mit
dem Rücktritt d.s Reichsjt !stizministers Frenken ist zu rechnen.
Die aufgetauch>en Gerüchte, den früheren Reichskanzler Dr.
Marx zum Reichsjustizminister. den Abgeordneten Dr . Kaas
z .m Minister der besetz ien Gebiete zu machen, wurden nur als
Kombinationen gewertet. Man ist allgemein der Auffassung,
daß der heutige Leitartikel der „Germania " die Absichten der
Fraktion mit großer Deutlichkeit wiedergibt, in dem es u. a.
heißt : Der Vertrag von Locarno und seine Auswirkungen wer¬
den in der nächsten Zeit die Außenpolitik beherrschen, und des¬
halb wäre für die Regierungsbildung die Mehrheit am berufen¬
sten, die dem Vertrag zur Annahme verholfen hat. Das wäre
also taktisch die Große Koalition . Das Zentrum ist einstimmig
der Meinung , daß an diesem Ziele sestgehalten werden muß und
daß die Regierung der Großen Koalition das Gebot der Stunde
ist. Die Schwierigkeiten liegen bei den Flügelparleien . Nicht
nur die Voikspartei , auch die Sozialdemokraten können sich mit
diesem Gedanken noch nicht befreunden. Der Volkspariet schwebt
eine Arbeitsgemeinschaft der Mitte mit Einschluß der Demokra¬
ten vor. Daß diese Arbeitsgemeinschaft der Mitte nur ein Not¬
behelf sein könnte, ist klar : denn über eine sichere Mehrheit
im Reichstag verfügt sie nicht. Es ist immer noch zu hoffen,
daß von den Parteien , die auf dem Boden von Locarno stehen,
die einzig möglichen Konsequenzen gezogen werden.

Die Entscheidung über Locarno.
TU Berlin , 21. Nov. Wie die Telegraphenunion erfährt , ist

das Reichskabinett gestern nachmittag zu einer kurzen Sitzung
zusammengetreten, in der die laufenden Angelegenheiten be>pro-
6>en wurden . Die Reichsratssitzung wurde auf heute verschoben.
Heute vormittag will die Reichsregierung den Parteiführern
die Richtlinien für Locarno , die sie den Delegierten seinerzeit
auf den Weg mitgad, dekanntgebe». Aeber den weiteren for¬
malen Verlauf wird der Aeliesienrat des Reichstages am
Samstag vormittag beraten . Die große Aussprache im Reichs¬
tag wird vermutlich am Montag vormittag um 11 Uhr mit
einer Erklärung des Reichskanzlers eröffnet werden, an die sich
eine Sitzung des Auswärtigen Ausschusses anschließen soll. Am
Dienstag soll dann die eigentliche Aussprache beginnen , die am
Mittwoch oder Donnerstag mit der Abstimmung beschlossen
wird. *

Derfchkebnng der Paktunterzeichnung?
" TU Paris , 21. Nov. Der „Jntransig 'eant " gibt seine Notiz

wieder , wonach bei Ableben der Königsmmtcr Alexandra von
England die Unterzeichnung des Vertrages von Locarno um 10
bis 14 Tage hinausgeschoben werden wird , da bekanntlich aus
Anlaß der Unterzeichnung große Festlichkeiten vorgesehen sind.
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Die große Koalition
in Baden gescheitert.

TU Karlsruhe , 21. Nov. In den späten Abendstunden des
gestrigen Tages erließ die Deutsche Volir -partei eine parteiamt¬
liche Erklärung , aus der heroorgeht , d .tz die Verhandlungen
wegen der großen Koalition in Baden gescheitert sind. In der

>Erklärung wird ausgesührt , daß die drei Parteien der Weima¬
rer Koalition die Kri .ir der Fraktionen der D.B .P . an den
Maßnahmen des Innenministers und des Staatsministeriums
anläßlich des Besuches des Reichspräsidenten von Hindenburg
zum Anlaß genommen haben, die große Koalition in Baden
fallen zu lassen.

Rheinland und „Rückwirkungen".
Der Abbau im Rheinlandregime.

TU Köln , 21. Nov. Die Kölnische Zeitung urteilt über die
Loge im besetzten Gebiet nach der neuen Veränderung der
Nheinlandkommission wie folgt:

Ueherblickt man die ganze umfangreiche Veränderung , so
findet man zu denken genug und muß zu dem Bedauern kom¬
men, daß mit dem alten Geist nicht gründlicher aufgeräumt
wurde . Hoffen möchte man dann auch, daß dieses nach dem be¬
kannten Wort von Locarno nur ein Anfang ist, der als solck̂ r
auch von der rheinischen Bevölkerung begrüßt wird . Das große
Aufräumen im Sinne von Locarno muß aber auch nach djcser
Verordnung 308 im besetzten Gebiet erst beginnen.

Die Trupprnverschiebungen im Rheinland.
TU Mainz , 21. Nov. General Ducan und General Bur-

Suel, die Kommandeure der englischen und belgischen Rhcin-
hatten mit dem französischen kommandierenden General

tn Mai : z eine Besprechung wegen der Umgruppierung der Be-
satzttngsiruppen nach der Räumung Kölns . Von englischer
Seite war B .ngen wegen seiner günstigen Landungsverhältnisse
r» ^ lchlagen, wogegen jedoch von französischer Seite widcr-
Mochen wurde, weil durch das Einschieben eines englischen
Truppenteils in den linksrheinischen Brückenkopf bei Bingen

^as französisch besetzte Gebiet auseinandergetrennt würde.

Die Rheinlandgrndarmerie bleibt.
TU Koblenz, 21. Noo. Wie bekannt wird , wird die der fran¬

zösischen Armee unterstellte Gendarmerie auch weiterhin bestehen
bleiben. Obgleich die Gendarmerie in der Hauptsache Vollzugs¬
organ der Delegierten gewesen ist, wird sie mit der Aufhebung
der Bezirks- und Kreisdelegationen nicht aus dem Rheinland
entfernt , sondern ihre Tätigkeit als Armeegendarmerie beibc-
halten . _

Rücktritt des Memeldirektoriums.
TU Memel, 21. Nov. Der Präsident des Direktoriums,

Borchert , überreichte heute dem Gouverneur des Memelgebiets
sein Rücktrittsgesuch, da er die auf Betreiben des Gouverneurs
Badras vom 5. Februar dieses Jahres ihm übertragenen Pflich¬
ten als überflüssig anjieht, nachdem das Memelgrbiet einen
Landtag besitzt. Somit hat auch gleichzeitig das Direktorium
demissioniert. Die einzelnen Parteien haben sich verschiedent¬
lich gegen eine Wiedercrnennung des Direktoriums ausgespro¬
chen. Die feierliche Eröffnungssitzung des Landtags findet am
Montag statt. _

Das polnische Kabinett gebildet.
TU Warschau, 21. Nov. Wie der Asten-Ost-Europa -Dienst

meldet, hat Skrzynski nunmehr zum dritten Male eine Regie¬
rung endgültig , und zwar aus parlamentarischer Grundlage ge¬
bildet . Sie wird als eine Regierung der Groben Koalition au-

Tages -Spiegel
Aus dem Ergebnis der gestrigen Besprechungen des Reichs,

kanzlers mit den Fraktionssiihrern geht hervor, daß ein«
Rcichstagsmehrheit für Locarno gesichert ist.

Reichskanzler Dr . Luther ließ bei den Besprechungen durchblicken.
vaß das Kabinett nach Unterzeichnung der Locarnoverlrägc
zurücktivten werde.

In den Besprechungen der ReichstaSsfraktionen über die Regie¬
rungsumbildung spielt die Frage der Großen Koalition wie¬
derum eine Rolle.

»
Der Reichstag trat gestern mittag zur Beratung des deutsch¬

italienischen Handelsvertrages zusammen.» .
Die sterblichen Reste des Kampffliegers v. Richthosen wurde«

gcstcrn unter höchsten Ehren bei ungeheurer Beteiligung §er
Bevölkerung in Berlin bestattet.»

Skrzynski ist es im Laufe des gestrigen Tages noch gelungen, e»n
neues polnisches Kabinett zusammenznoringen.

Das Memel -Direktorium hat gestern seine Eesamtdemisfion rin¬
gereicht. *

Aus Madrid wird gemeldet, daß bei den letzte« Revolten gegen
das Direktorium 40 aktive Offiziere , darunter 5 Generäle , ver¬
haftet wurden.

Die Königinmutter Alexandra von England ist gestern nachmit¬
tag gestorben.

gesehen werden. Fast sämiliche Parteien , mit Ausnahme der
radikalen Bauernpartei und der Rechten Gruppe unter der Füh¬
rung des Abgeordneten Stroinski , sind an der Regierung be¬
teiligt.

Um 3.25 Uhr Unterzeichnete der Staatspräsident die Mini-
sterlistc, die sofort amtlich bekanntgegeben wurde. Die Liste hat
folgende Zusammensetzung : Ministerpräsident und Außenmini¬
ster: Skrzynski ;. Jngßi »s : Raczkiewicz; Finanzminister : Ce-
chowski; Justizminister : Piechotsk ; Handclsminister : Ossietzky
(Vertreter der Plast -Partei ) ; Bildungsminister : Stanislaus
Grabski ; Landwirischaflsministeri Kernik (Piast -Partei ) ; Mi¬
nister für landwirtschaf liche Reformen : Radwai ; Minister für
öffenilchr Arbeiten : Mo .aczewski (Sozialist ) ; Arbeitsminister:
Zemenski (Sozialist ) ; Verkehrsministec: Chendzinski (Natio¬
nale Arbeiterpartei ) . Das Kriegsministerium ist einstweilen
unbesetzt geblieben. Zum Leiter des Kriegsministerlums ist der
bisherige stellvertretende Kriegsminister , General Majcwski
einstweilen beordert worden.

Englisch-französische Verständigung
über Syrien.

TU London, 21. Nov. Henry de Jouvenel , der neue fran¬
zösische Oberkommissar in Syrien hatte gestern abend im Aus¬
wärtigen Amt eine Aussprache mit Chamberlain über die syri¬
sche Frage . An dem darauf folgenden Abendessen nahmen dann
u . a. Chamberkain und der französische Botschafter teil, lieber
das Ergebnis der Unterhaltung berichtet der diplomatische Kor¬
respondent des Daily Telegraph , daß vor allem die Frage der
Festlegung der Grenzen zwischen dem französischen Mandatsge -;
biet in Syrien und dem englischen in Palästina und dem Jrack
erörtert worden sei. Man sei übereingekommen, diese Aufgabe
sofort auf dem Wege der Zusammenarbeit mit den Sachver¬
ständigen der Mandatsstaaten zu lösen. De Jouvenel teilt mit,
daß er demnächst nach Angora reisen würde, um dort die Frage
der Festlegugn der türkisch-syrischen Grenze zu besprechen. De
Jouvenel betonte, daß sich diese Frage nur in enger Zusammen¬
arbeit zwischen Frankreich und England lösen ließen . Als
Muster dafiir müsse Locarno dienen. Er habe es aber abge¬
lehnt , die Frage der Verwaltung des syrischen Mandatgebiets
durch Frankreich zu erörtern und erklärte, er wäre bereit, zur
Aufrechterhaltung der Rechte Frankreichs in dem Mandatsgebiet
Gewalt zu gebrauchen, wenn die Oberhoheit Frankreichs her-
ausgesordert "yürde. Er zöge aber im allgemeinen friedliche
Methoden vo».. Auf alle Fälle müsse die Ordnung wiederhcr-
gestellt werden. _

Die Wirren in China.
Stärkung der Pekinger Regierung.

TU Berlin , 21. Nov. Die Vossische Zeitung meldet aus Pe¬
king: Die Hauptdelegierten der chinesischenZollkonferenz von
Amerika , Japan und England haben gestern der Forderung Chi¬
nas auf Souveränität nachgegcben, indem sie die Zollautonomie
Chinas zugestanden haben. Zum Beschluß wird zugleich die
Revision der Verträge von Versailles und Washington folgen.
Die Mächte sind sich bewußt geworden, daß nur durch diese Po¬
litik der vernichtenden fremdenseindlichen Propaganda der Stu¬
denten und dem Einfluß der bolschewistischenAgitation zu be.
segnen ist. Deshalb hat man sich entschlossen, in Zukunft die
Zmtralregierung zu stärken, um den jedes wirtschaftliche Ar-
k -.ten zerstörenden Bürgerkrieg auszuschalten . China hat damit
stine Hauptforderungen im Prinzip durck̂ edrückt. Diese Tat¬
sache gibt der Regierung Tuam selbstverständlich ein gewftseS
Relief , das ihr dem Land « gegenüber einen wesentlichen Macht-
uwaLs verleiht.



Kleine politische Nachrichten.
Die deutsch-englischen WirtschastSverhandlungcn . Die deut¬

schen Zollsachverständigen, die in London zur Teilnahme an den
Verhandlungen eingetroffen sind, haben den Delegierten eine
sehr umfangreiche Denkschrift über die Wirkung der neuen eng¬
lischen Zölle auf die deutsche Ausfuhr nach England überreicht.'
Besonders ausführlich ist die Wirkung der ,Seidenzölle behan¬
delt worden.

Eine neue Koalirion in Prag . Die bisherige Koalition ist
durch das Urteil der Wähler einwandfrei geschlagen worden.
Selbst bei günstiger Schätzung wird die Mandatszahl der bis¬
herigen Koalitionspartcien die absolute Mehrheit von 151
Stimmen nicht erreichen, sondern nur 143, höchstens 146. Be¬
zeichnend ist die Sorge einzelner Parteien , besonders der tsche¬
chischen Nationaldemokraten , man könnte die Deutschen zur
Rgierungsbildung heranziehen.

Mussolini besucht Londo«. Wenn kein unvorhergesehenes
Ereignis eintritt , wird Mussolini am 1. Dezember in London
zur 'Unterzeichnung des Locarnovertrages eintrcsfen. Die
Frage seiner persönlichen Sicherung bereitet den Behörden die
größten Sorgen . Es ist möglich, daß Mussolini im Gegensatz
zu den anderen auswärtigen Staatsmännern , die in Hotels
wohnen werden, in der italienischen Botschaft bleiben wird.

Englisch-italienische Schuldenverhandlungen . Wie Churchill
im Unterhause mitteilte , ist die italienische Regierung eingela¬
den worden, Vertreter zum Zwecke der Verhandlungen über eine
Schuldenfundierung nach England zu entsenden. Die Verhand¬
lungen werden in allernächster Zeit beginnen.

Verschrott,nz englischer Kriegsschiffe. In Verbindung mit
der von der englischen Admiralität betriebenen Sparpolitik wird
in der englischen Presse die Absicht der Marineleitung lebhaft
besprochen, demnächst 3 Kreuzer , 18 Zerstörer und 5 Untersee¬
boote abzuwracken. Im nächsten Jahr sollen sogar 41 Schiffe
wegen ihres Alters abgewrackt werden.

D« rKriegsznsttrnd in Kurdistan . Wie aus Angora gemeldet
wird , hat di« Regierung beschlossen, den Kriegszustand in Kur¬
distan um ein weiteres Jahr zu verlängern , da die Lage in den
östlichen Provinzen noch nicht hinreichend geklärt scheine.

Die Untersuchung des Shenandoah -Unglucks. Kapitän Anton
Keinen wurde während der Kriegsgerichtsverhandlungen gegen
Mitschell vernommen. Keinen führte aus , da 10 Sicherheitsven¬
til « der Shenandoah kurz vor dem Fluge entfernt wurden , fei
eine Sicherheit nicht mehr vorhanden gewesen. Bereits auf 240
Fuß Höhe mußte die Ausdehnung des EaseS das Schiff zum
Bersten bringen . Damit stand das Geschick der Shenandoah von
vornherein fest.

Zur chinesische« Zollkonferenz. Nach einer Reutermeldung
aus Peking ist der Unterausschuß , der eine Formel für die Ta¬
rifhoheit Chinas und die Abschaffung der Binnenzölle ausar-
veiten sollte, zur völligen Uebeceinstimmung gelangt . Die aus-
gearbeirete Formel wird morgen der Tarifkonferenz vorgelegtwerden.

Die Lage in Syrien.
TU Paris , 21. Slov. Der Sonderberichterstatter des Petit

Parisien in Beirut berichtet ausführlich über den Stand der
militärischen Lage, die sich in letzter Zeit wesentlich gebessert
habe, sodaß man mit einer baldigen Unterdrückung des Aufstan¬
des rechnen könne. Was erschwerend ins Gewicht fällt , sei, daß
di« Aufständischen sich vor größeren französischen Einheiten so¬
fort zurückzögen und sofort auflösten, um sich dann von neuem

sammeln. Insgesamt hätten es die Franzosen mit sechs Ban-
n zu tun , die oft unabhängig voneinander operierten . Die

Aufständischen seien nicht besonders zahlreich, doch werden sie
durch Zuzug von Plünderern und fanatischen Muselmännern
dauernd verstärkt. Der Korrespondent weist darauf hin , daß die
Wiederherstellung der politischen Lage größere Schwierigkeiten
machen werde als die Niederwerfung des bewaffneten Auf¬
standes . ' Es genüge nicht, dort aiMttÄpfen , wo General Sar-
rail aufgehört habe, sondern man müsse mit her gesamt«» poli¬
tischen Aktion von vorne beginne,«. Frankreich dürfe nicht ver¬
gessen, daß sein Mandat sich nicht nur auf Christen erstreckt,
sondern auch auf zwei Millionen syrischer Muselmänner . Weiter
wird aus Beirut gemeldet , daß sich die Drusen wieder auf dem
Rückzug befänden. Der Libanon , der zum größten Teil von den
Drusen besetzt gewesen sei, sei jetzt geräumt worden. Die Fran¬
zosen konnten trotz der letzten Niederlage den Vormarsch wieder
aufnehmen.

Wie es in Wirklichkeit ausfieht.
TU London, 20. Nov. Korrespondentemneldungen aus Da¬

maskus bestätigen, daß die Ruhe , die nach dem amtlichen fran¬
zösischen Bericht in Syrien herrschen soll, nicht weit her sei.
Die Franzosen geben jetzt den Fall von Merdschtajun offen zu.
Das bedeutet die Verlegung des Schwerpunktes der Kampf¬
tätigkeit an die Südhänge des Libanon und unmittelbare Be¬
drohung der rückwärtigen Verbindungen von Damaskus .. In
den letzten Tagen ist auch die Zusammenziehung großer Streit¬
kräfte der Aufständischen in diesem Gebiet nördlich von Damas¬
kus bei Koma beobachtet worden. Den Oberbefehl auf dem
Süd - und S ' dwestabschnttt führt Seid El Atrasch. Die fran¬
zösischen Blätter in Syrien berichten über Gausamkeiten und
Gewalttaten der aufständischen Drusen bei der Einnahme von
Haukaba. Da jedoch Nachrichten aus dem Lager der Aufstän¬
dischen nur sehr schwer zu erhalten sind, muß eine Bestätigung
von dritter Seite abgewartet werden. Vorläufig kann nur
festgestellt werden, daß sich die Aufständischen keiner Ausschrei¬
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tungen gegen die eingeborene Bevölkerung schuldig gemacht
haben.

Die Gerüchte über angebliche Versuche Sultans El Atraschs,
mtt den Franzosen Friedensverhandlungen anzubahnen , rühren
daher , daß die Drusenführcr unlängst einen gemeinsamen Auf¬
ruf erlassen hoben, in dem sie betonen, daß sie auch heute eben¬
so wie zu Beginn d-r Erhebung gewillt seien, mit Frankreich
auf der Grmi - ge staatlicher Selbständigkeit der Aufstandsge¬
biete über den Fr eden zu verhandeln.

Aus aller Welt.
Fcrßreln auf der Alb.

Von der Reiitling ^r Alb wird uns gffckrieben: Viel Le,pro°
ch. n . ivd L-elacht in unttrer Gegend wirs ein Vorkommnis , das
sich kürzlich in einem idrllüch gelegenen Dörflern acff der Alb
zu gelingen hat . Ars eins  Alands ein Buchte« wieder vor das
Haus seiner L echen lam , fand er Tür und Tor verschlossen,
„ich in nicht ichpzumrs.ehenLer drastischer Weise wurde ihm
bedeutet , dag d-es« Art von Besuckcen den Eltern durchaus un¬
erwünscht sin. Empört Uber d«n gestrengen Befehl des Vaters
warf di« biedere Haus -schter Kurz entschlossen eine Leine, welche
sie in der Eile aus Stricken gefertigt hatte , dem unten har¬
renden Verehrer zu, der sie sich «m den Leib band und , tatkräf¬
tig unterstützt von der Liechen o sich zwer Stock hoch empor¬wand und. dem strengen elterlich. ,! Veto zum Trotz, im Hause
verschwand.

Der Schnellzug München-Salzburg entgleist.
Die Reichs!,ahrrdireiä 'vn München teilt mit : Bei der Aus¬

fahrt des Schnellzuges D iS am 17. November aus dem Bahn¬
hof Roseuheim in Richtung Salzburg ist die Vorderachse der
Lokomotive an einer Gleislriunmung eurgleist. Personen wur¬
den nicht verletzt. Sachschaden ist nicht entstanden.

Ei « Polizeibeamter von Radfahrer » ermordet.
Eine furchtbare Bluttat hat sich auf der Landstraße von Köln

nach Mechenich zugetragen . Ein Boiizeibeamter wurde etwa
zweihundert Aleier vor dem Orte Mechenich von zwei Radfah¬
rern , die ohne Beleuchtung fuhren, über,'allen , und als er sich
zur Wehr setzte, erstochen. Der Beamte war sofort tot - Die bei¬
den Täter konnten schon kurz nach der Tat ernrittelt und scstgr-nommen werden.

Kurz »nv bündig.
Beim Amtsgericht Münster (Wests.) lief von einem Ange¬

klagten, der den Zug versäumt hatte , folgendes Telegramm ein:
»Aua versäumt , Tat zugcbe, Not gehandelt , bitte mildes Ur¬
teil . Leider konnte dem Wunsche des geständigen Angeklagten
nicht entsprochen werden, die Verhandlung wurde vertagt.

Dom Württ. Landtag.
SCB Stuttgart , 19. Nov. Der Landtag trat heute in die

Besprechung der schon gestern behandelten Großen Anfragen ein.
Der Aüg. Gengler (Z .) begründete in längeren Ausführungen
die Anträge seiner Partei und betonte, die Ablehnung des
Vertrags von Locarno wäre für die deutsche Wirtschaft über¬
aus verhängnisvoll . Die zollpolitische Meistbegünstigung müsse
in Europa allgemein durchgesührt werden, das sei der einzige
Weg zur europäischen Zollunion . Der Redner forderte schärfe¬
res Vorgehen gegen die Wucherzinsen, steuerlich« Entlastungen
und die Lösung der Erwerbslosenfrage durch Notstandsarbeiten.
Der Abg. Göhnmg (S .) wandte sich gegen die Zollschutzpolitik
und begründete die Anträge seiner Partei auf Einführung der
Kurzarüeiterunterstützung , Ausdehnung der Erwerbslosenunter¬
stützung auf die Jugendlichen und Einführung der Landesge-
fah -engemeinschaft. Der Abg. Baumgärtner (BB .) führte die
wirtschaftliche Depression auf den Willen Englands und Frank¬
reichs zurück, Deutschland vom Weltmarkt zu verdrängen . Durch
den Mittelstand gehe ein unheimliches Sterben durch Häufung
der Konkurse. Die einzige Möglichkeit zum Wiederaufstieg sei,
daß man die Wirtschaft auf die Landwirtschaft aufbaue . Der
Arbeitslohn sei nominell höher als vor dem Kriege , die Ar¬
beitsleistung geringer . Der Abg. Roth (Dem.) bestritt, daß die
Kurzarbeiterunterstützung eine Subvention für die Industrie
darstelle. Leider sei noch kein Ende des Leichenzugs auf wirt¬
schaftlichem Gebiet abzusehen. Die Entwicklung müsse sich in
der Richtung nach einer europäischen Zollunion bewegen, wenn
man nicht unter die nordamerikanischen Räder kommen wolle.
Seine Partei sei gegen jedes Ansammeln von Steuern und vor
allem auch dagegen, daß aus diesem Sammelbecken Darlehen
an eine recht faule Kundschaft gegeben werden. Der Redner
fragte nach den Sparmaßnahmen und der Staatsvereinfachuug
in Württemberg , die notwendig seien, um die Steuerlasten her¬
abzusetzen. Der Abg. Ernst Schumacher (Komm.) erklärte, die
Zollpolitik sei ein Hemmnis für die wirtschaftliche Entwicklung.
Der Abg. Dr . Elsas (Dem.) besprach besonders die Fragen der
Arbeitslosigkeit . Auch die Jugendlichen sollten die Erwerbs-
losenunterstützung bekommen. Der jetzige Uebergangszuscand
von der Arbeitslosenfürsorge zur Arbeitslosenversicherung sollte
möglichst bald verschwinden. Im übrigen warnte der Redner
vor allzu großem Pessimismus und vor Uebertreibungen , da
diese nur geeignet seien, die Wirtschaftskrise zu verschärfen. De.
Elsas kritisierte weiterhin die amtliche Auslassung im Staats-
anzeiger mit der Aufforderung zum Käuferstreik und führte
schließlich zur Linderung der Wirtschaftskrise im Lande 3
Punkte an : Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs,
Feschalten der Auswanderer durch vermehrte Beteibung der in¬
neren Kolonisten, Verhütung , daß zollpolitische Maßnahmen
durch eisenbahnpolittsche verschärft oder aufgehoben werden.
Staatsrat Rau rechtfertigte di« Abwesenheit des Arbeitsmini¬
sters Bazille damit , daß dieser heute in Berlin an den Bespre¬
chungen der Ministerpräsidenten über Locarno teilnehmen muß.
Der Redner kündigte dann an , daß die Landesgefahrengemein-
schast in allernächster Zeit eingeführt werde und daß auch die
Jugendlichen Erwerbslosenunterstützung erhalten sollen. Für
den Artikel im Staatsanzeiger übernahm er die volle Verant¬
wortung . Es sollte lediglich die Käuferschaft als preisbilden¬
der Faktor mit herangezogen werden durch Zurückweisung über¬
steigerter Preise durch die Käuferschaft. Darin lag keine Auf¬
forderung zum Käuferstreik. Nach weiteren Ausführungen der
Abgg. Hartmann (DV .) und Sieger (Völk.) wurde die Abstim¬
mung über die verschiedenen zu den Anfragen gestellten Anträge
auf morgen nachmittag verschoben.

»
Im Landtag ist von den Abg. Schees und Gen. (Dem.) fol¬

gerte „Große Anfrage " eingebracht worden : „Die Verhältnisse
im gewerblichen Mittelstand , dem Handwerk und der verarbei¬
tenden Industrie haben sich in den letzten Wochen außerordent¬
lich verschlechtert. Sind dem Staatsministerium diese Ver-
hältnisre bekannt? Welche Maßnahmen gesenkt das Staats¬
ministerium zur Abihlfe zu ergreifen?

Aus Stadt uud Land
Calw » den 21. November 1925.

Zum Totensonntag.
Wir bekränzen nicht die Wiege, wohl aber den Sarg —

warum ? Der Totenkranz ist der letzte Scheidegruß der Liebe
für die Entschlafenen und die letzte Ehrung für die. welche da?
Leben und das Sterben durchgekämpft haben. Aber verdient
jeder Tote , den wir kannten, unser» Dank? Ist jeder, auf dessen
Grab man Kränze niederlegt, ein Ueberwinder ? Als aufrich¬
tige Menschen können wir dieser Frage nicht auswcichen, dür¬
fen sie jedoch auch nicht stellen, um die zu richten, die der
höchste Richter vor sich gefordert hat. Vielmehr sollten am Ge¬
dächtnistag der Toten wir Lebenden uns entschließen, so zu
leben, daß einst der Kranz auf unserm Sarg mehr ist als ein
Sinnbild vom kurzen Blühen und baldigen verwelken unseres
Lebens . Möchte er uns einst zum festlichen Sinnbild
werden des unvergänglichen Kranzes,  der jedem
wahrhaft gottgeweihten Leben als die letzte, größte Gnade ver¬
heißen ist. Solche Menschen können mit Freuden aus diesem
Leben scheiden, in das jeder Mensch mtt Weinen eintritt , und
ihr Andenken ist gesegnet. H. Pf.

Werte des Ansporns , der Ermunterung zum Guten liegen
im Gedächtnis an edle Entschlafene beschlossen. Und wenn
wir diese Werte in Treue eützen, gewähren wir den Vorange-
gangenen das hohe Recht, mitzuwirken an unseren innerem
Wachstum.

Um wie vieles leichter und reicher könnte unser Leben sein,
wenn wir dieselbe Einsicht und Milde für die Mitlebenden auf¬
brächten, die wir den Verblichenen gewähren!

Siehst Du am Grab in Tränen,
Mahnt Dich die ernste Stille:
Liebe ist Menicheii-Sehnen , —
Liebe ist Goltes -Wille.

Anna Enders - Dtx.
*

Dienst»achricht.
Hauptlehrer Schaible  in Zavelsiein wurde eine Lehrstelle

an der evangelischen Volksschule in Rutesheim  OA . Leon¬
berg übertragen.

Kirchenkonzert.
Am 1. Adventsonntag wird Konzerisänger Fr . HaaS»

Stuttgart mit seiner So o- und Chorgesangklasse in der Stadt¬
kirche ein Konzert geben, dessen Vortragsfolge u. a. die wert¬
vollsten Arien aus der Orcuor .emUeratur und köstliche Weih¬
nachtslieder jür Chor a capeiia enthält . Etngeleitet und be¬
schlossen wird der Abend mit zwei Stucken des Eßlinger Orgel¬
meisters Chr. Fink,  eines Komponisten der Mendelsiohnschen
Schaffensperiode . Bürgt schon der Ruf von Fritz Haas als
eines ausgezeichneten Künstlers und Stimmbildners für gute
Leistungen, so darf noch hervorgehoben werden, daß die meisten
der Schülerinnen und Schüler schon mehrmals mit gutem Er¬
folg in der Oessentlichkeir ausgerrcten sind, die Veranstaltung
sich also über den Rahmen eines sogenannten Schülerkonzerts
erhebt. Möge ihr deshalb ein voller Erfolg beschicken sein!

Innerer Missions Sonntag in Zwerenberg.
In der Kirche zu Zwerenberg findet morgen nachmittag

wieder der „Innere Missions -Sonntag " statt . Pfarrer Mößner,
Lehrer der Diakonenausbildungsanstalt auf der Karlshöhe , wird
berichten, wie nötig und aussichtsreich die Ausbildung gläubi¬
ger Jünglinge für den Dienst an den Kranken, Schwachen, Ein¬
samen unseres Volkes ist, wie vielgestaltig der spätere Beruf
dieser Diakonen in der Krankenpflege, in den Rettungsanstal¬
ten, Herbergen , Dereinshäusern , im Blau -Kreuz und sonstigen
Rettungsdienst an den Verlorenen ist. Inspektor Dr . Kiefer,
der Letter der großen Heil - und Pflegeanstalt Stetten t. R .,
wird von dem überaus schweren und doch so nötigen und auch
schönen Dienst an den kranken, schwachen und blinden Pfleglin¬
gen dieser großen Anstalt erzählen, die man schon das württem-
bergische „Bethel " genannt hat . (Näheres im Anzeigenteil ) .

Gemäldeausstellung.
In der Häußlerschen Buchhandlung ist in diesen Tagen eine

Reihe von Gemälden der Calioer Malerin Frl . Gutekunst
zur Schau gestellt. Die Bilder , welche teils Motiv « aus Calw,
teils solch« aus italienischen Städten und aus dem Orient dar¬
stellen, verraten ein künstlerisches Auge und eine wohlgeschulte
Hand.

Postscheckverkehr in Württemberg im Oktober.
Zahl der Postscheckcnnden Ende Oktober 33 926, gegen Sep¬

tember mehr 176. Von dem Umsatz (449 Millionen RM ) sind
347 Will . RM . bargeldlos beglichen worden.

Das Bestätigungsschreiben.
Der Rechtsverkehr bringt es mit sich, daß mündliche Ab¬

reden durch Bestätigungsschreiben von der einen oder anderen
Partei schriftlich niedergelegt werden. Wenn das Bestätigungs¬
schreiben genau die mündliche Vereinbarung wiedergibt, werden
sich Zweifel an der Wirksamkeit nicht ergeben. Diese treten
erst dann auf , wenn die Bestätigungsschreiben einen anderen
Inhalt haben, als Gegenstand der mündlichen Besprechung ge¬
wesen ist. Hierbei ergibt sich die weitere Frage , ob Bestäti¬
gungsschreiben, die im Gegensatz zur mündlichen Besprechung
stehen, dennoch Gültigkeit haben , wenn der Empfänger des
Schreibens gegen den Irrtum nicht sofort Einspruch eingelegt
hat . Das Rttchsgericht hat entschieden, daß das Schweigen als
Einverständnis gilt und daß der Empfänger des Bestätigungs¬
schreibens die Pflicht hat , die andere Partei sofort über den
Irrtum aufzuklären . Wenn das Bestätigungsschreiben Abwei¬
chungen von den übrigen Vereinbarungen enthält und sofort
dagegen protestiert wird , so hat dies auf die Verbindlichkeit des
mündlich geschlossenen Vertrages keinen Einfluß . Dieser gilt
in jedem Fc ^ _

Sie haben

2N->I»5

recht,
Maggt 's Suppen sind wirklich
ganz vorzüglich. Man mug nur
genau dieKochaiiioeijuiigbejoigen.
Ein Würfel für 2 Teller IS Pfg.
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üeistlickes Moniert
6er v KonL-üI-Ẑ c-t-f rrit - H » » i , Ltutlssrt , geleiteten

Lolo - 8 ( lkorKesairxlLlasse
unt.^tilvirkung 6er11errenk 'r1tx -kt«6, «1« , liier (Orgel)

un6pr . IKi»«»1»I« e»rI», Stuttgart (Violine ).

2ur äukkütirung gelangen ^ rien, Duette u. Verke kür
gemtsckt . Oior von LtraäeUa, iiünäel , Lscli , - lorart,

Ikŝ än, Leerboven . >1eii6elrsobn . keger u. >1.
Programme, clie als Lintrittskarten gelten , slncl kür1 ?4.
ru baden ln 6er Lucbtisn6IungL . Kircbkerr, liier, Ls6-

straüe u. am Lingang rur Kircbe.
KIrcbenütknung nscbm . 4 Okr — — — Linke 6 Utir.

Sivüüüsea
Xiocire.
MV ! ll ! U.

»lvSvs-vßr.
dkame bürgt kür virktick gute Vare mr«I

« G genaue Regulierung — Xllein verk suk bet
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Xömirreve ürteo VLrev!vrelcüüajüger üuvstz!de!LüüsKes krelrea.
VLregverIlüük dleldl Vsrtniueiimcde. Mer koE üslm kvetzmanv.
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Dar »ckbuste

welbaurdts Sssedeok
von dleibenclem Vert ist sine

in bester yoslitst u. reicker
^usvakl

8U1 kompl . von r>1k. 2V.- an
>rm <l 3cni.kiicn

8alrxa88e 62.

Gechingen Ô l. Calw.
Altershalber wird am Montag , den 7. Dezember 1928,

«achmtttag » 2 Uhr aus dem Rathaus in Gechingen der

Gasthof
zum »Hirsch-

mit ausgedehnten Rebengebüuden

an den Meistbietenden verkauft.
Der Gasthos genießt besten und alten Ruf als Gast , und
Speisewirtichasi , ist zentral gelegen, für Metzger hervorragend
geeignet, Felder in bester Lage können eoent. mitrrworben
werden . Aulovrrbindung vorhanden . Zahtungserleichterung
nach Vereinbarung . Unbekannte Kaufslicbhaber wollen sich
«usweisen.

Frau Ziegler Wtw.

Das große Vertrauen
da» man seit Jahrzehnten der

M . Breckmann ' schen

»Zwerg-Marke*
entgegenbringt , ist auf di« über¬
ragende Wirkung diese» br-
währten , gewürzten Futter-
zusatzr» zurllckzufllhren. Bor-
sicht beim Einkauf I Echt nur

CchutzmE m gelb. Orig .-Pack . - nie lose,

Brock«m»s Pstrvt-Rlihrsal-Salk —
der physiologisch vollkommene  Mineral»

nttyrstofsl — Prospekt kostenfrei.

M.Brockrnalln Ehe» .FaSr. Lelpzia-Eutr.
Zu haben t» Ealw bei : Otto 3uug , Kolonialwaren
. Lailderprodukte : O . S . Kistowskt , Ritter -Drogerie
In Lirbenzrll in der Drogerie Hlmperich.

Montag , den 23 . November , von vor¬
mittag » 8 Uhr , steht

in Lalw im »Löwen*
ei « sehr großer Transport

GM . jl»

-um Verkauf , wozu Liebhaber einladeu

Rubin und Max LiiUllWt.

Privat -Nähschule.
Am 7. Januar 1926 eröffn« ich ein« Privat-

Nähschule für Tages- und Abendkurse im Hand- und
MaschinennShrn (WritznLhen . Anmeldungen bitte an

Tran Tchmid,  Aitburgerstraße.

llrre 8oliusie sind i » ^ SQi § e»

^X ôelis « verdorben . Tvenn 8ie

eine minderwertige 8ebnboreme
gebrstucben . Verlangen 8ie ans-
drueblieb das seit 2ö ŝ» bren

bewabrte 8rdo1.

^ ) /e ^ or »na/clooe oe^ war » 2S

Versteigerung!
Montag , den »S. November , von mittag » 12.» Uhr

ab, kommen in

Althengstett
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Eichenes Wohn - und Schlafzimmer,
(Spiegelschrank , Waschtisch mit Spiegel
und Marmoraufsatz ) , Plüschsosa , Näh¬
maschine , 1 Kinderwagen , 1 Damenfahr¬
rad , 1 Eimer -Ooalfaß und verschiedene
Haushaltungsgegenstände bei

Reinhold Straile.

mLM

Reichsbund
derKriegsbeschädigten

Kriegsteilnehmer
und Krieger-

Hinterbliebenen,
Ortsgruppe Calw.

8a « »tag , den 21. Nov.
abend » 8 Uhr

Morlslt.BkrsgNtivlllvg
bei Kamerad Gustav Lutz,
Schietzberg.

Am Toten - Sonntag
»eteiltgt sich die hiesige

Ortsgruppe
am Gottesdienst.

Um vollzählige» Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand : Maier.

Ib,-
«l>

kür kurmtli«

mit Kasten , versenk¬
bar , alsI ^ Lbtisckcben

ocier als Lckrsnk.

kür 6 « rvvrbv

k. >Väsckeksbrikstion,
iterren - unä vsmen-
sckneicierei usv . als
Iretmsscbine ocier

mit däotorantried
Lrleicktert«

2 »KIung»-Serkjnzungeik.

ileimicli kmol
c » >« .

»epmutiireii
lUl» Meine.

Kiefers
Vleibemixtur

für gesunde Kühe , die zu viel
rindern und nicht ausiiehmr ».

Niederlage:

sollst ' Neue Apotheke.
HUM . Alt « Aoochrke.

EeiMüs egiß SSW
KIM

8 » m »t» g adonä von 8—Iv '/, Ukr

Lin tritt krei — Kein preissukctilag

Zentral¬
heizungen

Wir « « iss er, RieierML-
D«lie»i»ltM , SeoSchr-i« .
-tijiis « . Bsde-i .WSsihett!-
eiiklchtnte». S«U« mattet,
»i- l «ehr ri- li« eU.Klare«

«kl » « MW
, Fernsprecher Nr . 142.

beste HislilMn!
billige kreise!

M ^ riiMtMattlWwWMumea.

— oiärmüdUe  —
kür onrer üelSoike beatgvolgooter omvrikankrebor
d-L^Unäer-Vagen 6er Lener »! btotors 6 . w. b. U.

»LmtUebv 7xpen eingstrokken.

VourivS 3270 . - Nk.

eoscd 9325 . Nk.

8e3s » 9790 . Nk.
kod Hamburg einscliliesrlick 2o1I uncl Lurus-
steuer . Leeicktigung im -ka »»t « Ilui »xnIoUs1

Stuttgart , 6r » k Lt »« r1»«urUbi »a.

Autorisierte Vertretung:

iliitii-vertrleb„liel«>nl"Lin.»,ff.
iktUH - Srt , LderdarciLtrasse 10.

rk Mittige pilltrmtkelek genickt.
Veschlaguahmefreie

3—4-ZiMtt-WvhUW
zu mieten gesucht.

Test . Angebote unt . r K . O . 270 an di« Geschäftsstelle
d«. Vi . erbeten.
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Netretsuppe
Hotel ^Vslilliorn . ^

l âursiun ^ e Inunerzsrüir
Dis suÜeroräentliclie

IslirÄiiliilL
ki » 6et lieuts ^ beoä

Punkt 8 Dkr

li»!lll»imii üeiMlS'Mii SkMkei
»tstt.

Weihnachten!
Günstige Gelegenheit für Wieder¬

verkäufer und Hausierer

Glas-WistkMNlWM
zu Original -Fabrikpreisen.
Besichtigung des Musterzimmers

ohne Kaufzwang.

H. MW, ClÜW,Marktplatz
: Fernsprecher 79
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-as altbewährte , gute Wollgarn
für

Strümpfe unö Socken
Sportjacken , Westen «sw

in Sen
oerschIrSrngen chgvlitStrn, moüerafltn Zarben

uns in alten Preislagen

Überall erhältlich!
stuf Wunsch « erSen hanSlongen nach gewisse« »

Man achte auf öie
Schutzmarken l

Ai »»̂ »»»»pett »»<»«»»H

HeateSamriaz«.m»rg.Saiatitz
halle ich

Mel -MpSlW
wozu höflichst einladet

Georg Wurster
Bäckerei und Wirtschaft.

V/Ir bsrisKsn
uiTiSsrs

QQr6si7ovS
QUS ÄSM

Nclss-
Qszckött
Qstklob

Soumntno .» sssrnnriri.
pforrkeim

Neickotkilisrl.atzerei'slkIoLSltzss Nerrensfofks
vornesims INossorvsit unter pers . i-eltumtz,

..  k » » e ^ » r « s « » a ^ r . ——

Welches Ladengeschäft in guter Lage Calws
übernimmmt für Dezember
ein Commissionslager in

Speech apparaten
Genügend großer Raum muß
— zur Versüung  stehen . —

Schriftliche Angebote mit Referenzen an

Walter Thomas , Pforzheim.

kür 1926
!o zroLvr ^ ns-
vsl »t vorrLHz

I»«!

kt, f
LucUksircUKurx.

Eine komplette, moderne

Zmmer-
EilirWung

bestehend aus:

1 eich, Schreibtisch,
1 « Bücherschrank,
1 „ großen u. 1 klein

Tisch,
1 « Seffel u. Stühle,
1 „ Flurgarderobe,
1 . Schränkchen,
verkauft

Eugen Olpp
Obere Marktftr . 23.

Verein Calw

Mermillel
billiger

MiMrukk
Weiz?»-

Siiilemeh!
l Zir. M». 8—

Iilliergersle

Urkermana
riasel . Msnlaos . Harmoniums

^nerüsnnte (ZuSlitStserrsugnlgze. StSöige Preise. Isuscb . ? ei>-
rstilunxen. Qebrsuckte, gutertmltsne plsnino , preisvert sbrugeben

k , 1» ^ vkrermarLr», kisnokortetsbrlk, Ltuttgart , Ltiberdurgstrsüe 138
— ?ernruk 1683 —

Glaserarbeit
,u meinem Neubau , ca . 70 qm Fenster

hat zu vergeben , « o
Chr. Stürmer, Calw.
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M/

. ^ rlnvarrMaZol «!
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We M MW

wozu höflichst einladet
» — ^ «
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Allburg . Mulla!
Heute Samstag und morgen Sonntag

hält der

iKanarienzuchtvereinAltburg j
und Umgebung

seine

ab mit

^ Konkurrenz-Singen
erstklassiger Böget

sowie mit
GaSen-BerlosilMt im Gasthaus zur«Sonne-.'

Saal -Oeffnung am Sonnlag von 10 Uhr ab, !
^Freunde und Gönner unserer Sache ladet sreundl. eins

der Verein . !

Für Wrihnsciitrn
rmpsclilr ich meine

Nssrulil 'kettM
in prima Flussührung

und ;u rrlchrvinglichen Preisen

100 elrM 677. kriiMr
neben der kstst. Kirche,

^ ^ hinen-fabrit WiüerL« ^

Singer Näbmaichinen
iilr alle erärnklichen Zwecke,
kequeme Leilrsdlungen

üerttelungMrealW:Eugen AebMer
OeNreterlür 6ac ! Liebenrell : stomaätebrelter.

Lohnenden
Neben- oder Haupt-Berdienst
finden strebs. tücht, Mitardeiler durch unsere gemeinnützige
BMs..SM..SterdeM.u.Letzensverfl-erung.
An allen Orlen werden >eibs»ändige Zahisleiien errichtet
Denkbar nobelste Auszahlung im Sierbejall«. Seither.

Leistung über W»- 1 MiN on G .-M. ' » U
Wttrtt. Bersicherungsverein A. G

Stuttgart , Lharlottenbau,
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